
Junge Musikerin
dreht ersten Clip
WOHLEN Isabelle Egloff ist erst 18-jährig, aber
nimmt schon die erste eigene Single inklusive
Videoclip auf. Die Produzenten sind kaum älter
als das Wohler Jungtalent. Seite 39 

Meilenstein auf dem
Weg zur Burkertsmatt
WIDEN Der Pflanzerbach fliesst wieder oberirdisch. Ges-
tern wurde auf die Offenlegung angestossen. Ein Meilen-
stein, sind sich die Beteiligten einig. Baubeginn für das
Mutscheller Sportzentrum ist im Februar. Seite 42 

MURI Im Restaurant Rebstock hiess es Abschied nehmen
vom Wirtepaar Werner und Rösli Gerber. Für einen spe-
ziellen Abschied sorgten die «Wösch-Wyber», die dem
Paar ein Präsent überreichten. Seite 42 
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Werden wir
überrollt?

EDDY SCHAMBRON

In Sins entstehen
entlang der Luzer-
nerstrasse Dutzen-
de von Wohnun-

gen. An der Aarauerstrasse
ist eben der Aushub für eine
Überbauung beendet wor-
den. Viele dieser künftigen
Bewohnerinnen und Bewoh-
ner werden wohl mit dem
Auto ihren Arbeitsplatz im
Raum Zug aufsuchen.

«Die Schnellbusverbindung
TransSeetalExpress verbindet
die Region Luzerner Seetal
mit dem Wirtschaftszentrum
Zug und über den Schnell-
zuganschluss in Rotkreuz mit
der Wirtschaftsmetropole
Zürich.» Das hält «idee see-
tal», entstanden aus dem Ge-
meindeverband Regionalpla-
nung Seetal und dem Verein
Wirtschaftsförderung Seetal,
fest. Das Luzerner Seetal
empfiehlt sich als Wohnstand-
ort mit tiefen Landpreisen.

Das obere Freiamt wird so-
wohl den «hausgemachten»
als auch den Durchgangsver-
kehr in erträgliche Bahnen
lenken müssen. Das gelingt
nicht, wenn Gemeinden iso-
liert Massnahmen treffen,
sondern nur, wenn die Regi-
on als Ganzes sowohl nach
aussen als auch nach innen,
zur eigenen Kantonsregie-
rung, entschlossen auftritt.
Denn wir wollen uns von den
Nachbarn weder überrollen
noch überbauen lassen.

eddy.schambron@azag.ch
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Die Autobahn bringt Mehrverkehr
Repla und Gemeindeammänner des oberen Freiamtes sind besorgt und kritisieren Kanton

Wenn morgen die A4 Kno-
nauer Amt eröffnet wird,
herrscht im Freiamt nicht
eitel Freude. Die Befürch-
tungen, dass die Verkehrs-
probleme im oberen Frei-
amt zunehmen, sind gross.

EDDY SCHAMBRON

Kommt es im oberen Freiamt
vermehrt zu Staus, weil der Au-
tobahnanschluss A4 Knonauer
Amt in Affoltern mehr Verkehr
anzieht? Explodieren die Bau-
landpreise und Mietkosten, weil
der Siedlungsdruck aus Zug und
Zürich noch grösser wird? «Wir
sind mit grossen Problemen
konfrontiert, die nicht mehr in
den einzelnen Gemeinden, son-
dern regional gelöst werden
müssen», ist Josef Nogara, Präsi-
dent des Regionalplanungsver-
bandes Oberes Freiamt, über-
zeugt. Die Behauptung des Kan-
tons, der Nord-Süd-Verkehr wer-
de durch den neuen Auto-
bahnanschluss im Bezirk Muri
abnehmen, nimmt nicht nur er
mit Skepsis auf. Auch der Muria-
ner Gemeindeammann Josef 
Etterlin hat da seine Vorbehalte.
Und Ueli Küng, Ammann im
mehrfach vom Verkehr belaste-
ten Aristau, sagt es deutlich: «Ich
glaube nicht daran.» Verkehrs-
zählungen sind angeordnet. Sie
werden in den nächsten Mona-
ten Klarheit bringen.

Allein gelassen
Im oberen Freiamt fühlt

man sich vom Kanton in dieser
Situation ziemlich allein gelas-
sen. Gerade in Aristau drückt

das Verkehrsproblem besonders:
Die Talstrasse, Verbindung nach
Muri, ist schwer belastet, die Ein-
lenker bei der «Krone» in Birri
und 100 Meter südlich Richtung
Ottenbach sind heute schon Fla-
schenhälse und werden mit der
Zunahme des West-Ost-Verkehrs
noch wesentlich stärker belastet.
Die Umfahrung von Birri, zwar

im Richtplan eingetragen, wird
im allerbesten Fall frühestens
2014 Realität. Ebenfalls nicht
vorbereitet auf mehr Verkehr ist
der «Hirschen»-Knoten in Meren-
schwand, der zusätzliche Autos
Richtung Obfelden aufnehmen
muss. Einzig Sins erhofft sich ei-
ne gewisse Entlastung, indem
Automobilisten aus dem luzer-

nischen Seetal in Gisikon auf die
Autobahn fahren und nicht
mehr durch Sins rollen.

Drei Wegweiser
Bis morgen Freitag, der

Eröffnung der A4, sollen vom
Kanton in Muri, Birri und Me-
renschwand grüne Autobahn-
Wegweiser ohne nähere Be-

schriftung montiert sein. Die
Frage, ob man sagen könne, die
flankierenden Massnahmen des
Kantons Aargau beschränkten
sich auf die Montage von drei
Signalisationstafeln, wollte Re-
pla-Präsident Josef Nogara nicht
verneinen . . .
Ausführlicher Bericht auf

Seite 38; Kommentar rechts

MEHR STAU Mit dem erwarteten stärkeren West-Ost-Verkehr dürfte es auch am Murianer Kreisel enger werden. EDDY SCHAMBRON

INSERAT

Sonnenstrom vom eigenen Firmendach
Bei der O. Kleiner AG in Wohlen hat die dritte Solaranlage der IBW Energie AG ihren Betrieb aufgenommen

31400 Kilowattstunden Sonnen-
strom soll die neueste Wohler
Solaranlage jährlich produzieren.
Die Hälfte davon übernimmt die
O. Kleiner AG, auf deren Firmen-
dach die Anlage steht. Und das
Unternehmen deckt künftig 50%
seines Verbrauchs mit Ökostrom.

FABIAN HÄGLER

Wettermässig passte der Einweihungs-
tag nicht zu einer Solaranlage: Grau,
dunkel und wolkenverhangen war der
Himmel über der O. Kleiner AG. «Im
Moment produziert die Anlage keinen
Strom», erklärte Geschäftsleiter Martin
Kleiner. Das war aber der einzige Wer-
mutstropfen, ansonsten herrschte bei
allen Beteiligten eitel Freude.

Kleiner betonte, die Solaranlage auf
dem Firmendach sei «das äussere Zei-
chen für unsere Philosophie, nachhal-
tig und umweltfreundlich zu produzie-
ren.» 31400 Kilowattstunden soll die
277 Quadratmeter grosse Anlage jähr-

lich liefern. Damit könnte der Strom-
bedarf von sieben durchschnittlichen
Haushalten gedeckt werden.

O. Kleiner AG setzt auf Ökostrom
Die Hälfte davon, also rund 15000

Kilowattstunden, wird die O. Kleiner

AG selbst übernehmen. «Zudem hat
sich die Firma entschieden, künftig die
Hälfte ihres Strombedarfs mit Nature-
Made-Star-Ökostrom zu decken», freute
sich Domenic Philipp, Geschäftsleiter
der IBW Energie AG. Sein Unternehmen
hat die Solaranlage für 250000 Franken

realisiert. Kleiner sagte, der Einkauf
von Ökostrom verteure die Produktion,
sei aber ein Marketingargument.

Man habe in der O. Kleiner AG einen
Partner gefunden, «der unsere Philoso-
phie der Energieeffizienz teilt», betonte
IBW-Geschäftsleiter Peter Lehmann.

Nachrichten

EVP empfiehlt Paul Huwiler
als neuen Wohler Ammann
Die Wohler EVP unterstützt bei der
Ammann-Wahl vom 29. November
den CVP-Mann Paul Huwiler. Sein
Einsatz für die Schule, sein soziales
Denken und Handeln zum Wohle der
Bevölkerung, vor allem auch für die
Familie deckten sich mit den Anlie-
gen der EVP, teilt die Partei mit. (AZ)

ENERGIE VOM DACH Martin Kleiner, Geschäftsleiter der O. Kleiner AG, zeigt die neue
Photovoltaikanlage auf dem Produktionsgebäude seines Unternehmens. FABIAN HÄGLER

Update

SEIT 1992 SAMMELT die IBW Energie AG
in Wohlen Erfahrungen bei der Produk-
tion von Solarenergie. Mit dem Strom
aus der ersten Anlage wurde damals
ein Elektrofahrzeug betrieben. Als eine
Kundenumfrage im Jahr 1997 grosses
Interesse für den Bezug von Ökostrom
zeigte, realisierte die IBW umgehend
ihre zweite Solaranlage. 2001 wurde
sie erweitert, was die Leistung verdop-
pelte. Die soeben eingeweihte Anlage
auf dem Dach der O. Kleiner AG ist mit
ihrer Leistung von 36,8 kW das grösste
der drei IBW-Sonnenkraftwerke. (FH)


